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David Crosby, Graham Nash, Don Was, Jim Keltner, Chuck Leavell… alleine beim Blick auf die 
Namen der an der Entstehung des fünften John Mayer-Albums „Born And Raised“ 
beteiligten Musiker und Produzenten gerät der geneigte Musik-Conaisseur in 
schwärmerische Vorfreude. Doch die Fans des siebenfachen Grammy-Preisträgers müssen 
sich noch bis zum 18. Mai gedulden, bevor sie die ersten neuen Songs seit dem US-Nummer-
Eins-Album „Battle Studies“ (2009) zu hören bekommen. Einen ersten Vorgeschmack auf das 
zwölf Stücke umfassende neue Werk des 34-jährigen bietet allerdings in Kürze die 
Vorabsingle „Shadow Days“. 
 
  
Produziert wurde „Born And Raised“ in einer Zusammenarbeit zwischen John Mayer und 
Grammy-Preisträger Don Was, der in seiner Karriere u.a. mit den Rolling Stones, B.B. King, 
Bob Dylan und Elton John arbeitete. Neben dem Keyboarder und Pianst Chuck Leavell (der 
u.a. mit den Rolling Stones, Eric Clapton und The Allman Brothers Band spielte) und Drum-
Legende Steve Keltner (bei dem Song „Something Like Oliva“) finden sich in den 
Albumcredits auch einige musikalische Mitstreiter, mit denen Mayer bereits zuvor gearbeitet 
hatte, u.a. Sean Hurley (Bass) und Aaron Spelling (Schlagzeug). Das Ensemble komplettieren 
Ryan Harris (Gitarre, Gesang), Doug Pettibone (Gitarre) und Michito Sanchez (Percussion) 
aus Mayers Tourband. Musikhistorischer Höhepunkt des Albums ist mit Sicherheit der 
Titelsong, bei dem die Rock-Ikonen David Crosby und Graham Nash als Gastsänger zu hören 
sind. 
  
Alle seine bisherigen vier Alben, „Room for Squares” (2001), „Heavier Things” (2003), 
„Continuum” (2006) und „Battle Studies” (2009), konnten sich in den Top 5 der US Billboard 
Charts platzieren (zwei kamen auf Platz eins) und verkauften sich weltweit bis dato mehr als 
zwölf Millionen Mal. Zusätzlich zu seinen bislang sieben Grammys wurde Mayer weitere 
elfmal für den wichtigsten Musikpreis der Welt nominiert. Das Time Magazine nahm in die 
Liste der hundert einflussreichsten Denker, Führungspersönlichkeiten, Künstler und 
Entertainer auf. Am 9. April bricht John Mayer auf eine achtzehn Dates umfassende US-Tour 
auf. 
 


